
Multa tulit fecitque
Ludwig Luz J Stationen Lehrers un!

Seelsorgers 1enste der katholischen (Bıldungs )Reform
VO  ;

Albert Fıscher

Mıt tatkräftiger Unterstutzung der Fürstenhöfe, namentliıch des wiıttelsbachischen
Herzoghauses ı Bayern, vermochte die 534 VO)  - Ignatıus VO  ; Loyola —1556)'
gegründete un! 1540 durch apst Paul LIL (1534-1549)‘“ approbierte Socıietas Jesu
nördlich der Alpen erstaunlıch rasch uss fassen.* Herzog Albrecht VO  3 Bayern
(1550-1579)* holte den Retormorden nıcht NUur nach Ingolstadt und München, SOIMN-

Zu Ordensgründer un:| Jesuitenorden sıehe Jos VERCRUYSSE 5 ], Art. Ignatıus VO  —3

Loyola, ı111: TIRE (1987) 4555 (Lıt.); CGünter SWITEK, Art. Ignatıus Loyola, ı111: LThK:
(1996) 410 f) Andreas FALKNER/Paul [MHOF (Hgg), Ignatıus VO  3 Loyola und die Gesellschaftt
Jesu 1491 1556 Würzburg 1990 Michael SIEVERNICH/Günter SWITEK gg.), Ignatianisch
Eıgenart und Methode der Gesellschaftt Jesu, Freiburg Br 1990 Gotttried MARON, Ignatıus
VO Loyola Mystık Theologie Kırche, Göttingen 2001 Peter HARTMANN, Dıie Jesuıuten,
München 2001 Helmut FELD Ignatıus VO Loyola Gründer des Jesuıtenordens Fıne Bıo-
graphie, Wıen 2006 Stefan IECHLE Ignatıus VO Loyola Mystiker un! Manager, Freiburg

Br 2007 ıta HAUB, Dıi1e Geschichte der Jesuıuten, Darmstadt 2007 Es wurden tolgende
Archivsiglen verwendet AFB Archives de ’ancıen Eveche de Bale; RSI Archıyum
Oomanum Socıietatıs lesu; Archiv der Deutschen Provınz der Jesuiten; BAC
Bischöfliches Archıv Chur; BayHStA Bayerisches Hauptstaatsarchiv München: GLA
Generallandesarchiv Karlsruhe; StAF Stadtarchiv Feldkirch StAM Stadtarchiv Mındel-
e1m.

Zu Person un Pontitfikat sıehe Klaus (JANZER, Art. Paul . Papst, 111} TIRE 26 (1996)
113-121 (Lıt.); DERs., Art. Paul IIT., 111: LThK? 7 (1998) 0-15

* Bayern ıldete die „Vormacht der Gegenreformation ı Reich“ (Dıieter J. VWEISss, Katho-
lısche Retform und Gegenreformatıion. Eın Überblick, Darmstadt 2005, 93) und hielt diese
Stellung bıs ZU Dreißigjährigen Krıeg. Sıehe hiıerzu dıe Darstellung VO Walter ZIEGLER,
Bayern, ı11 Anton SCHINDLING / Walter IEGLER (Hgg.), Die Territorıen des Reichs Zeıt-
alter der Retormatıion un! Konfessionalisierung.  M Lar  A x=cC Land und Konftfession 0—-1 Der Süd-

KLK 49), Münster “1992, 56—/0; ferner Reinhold BAUMSTARK (Hgg), OM ı1 Bayern.
Kunst und Spirıtualität der ersten Jesuiten (Katalog ZU!T Ausstellung des Bayerischen National-
USECUuMNS München), München 1997 Michael MÜLLER, Die Jesuıten, Friedhelm JÜRGENS-
MEIER/Regına Elisabeth SCHWERDTFEGER (Hgg ), Orden und Klöster Zeitalter VO Refor-
Matıiıon un! katholischer Retorm 0—-1 /700, KLEKE 66), Münster 2006, 193—-214

* Dietmar HEIL, Die Reichspolitik Bayerns der Regierung Herzog Albrechts
(1550-1579) (DSchriftenreihe der Hıstorischen Kommissıon be1ı der Bayerischen Akademıie
der Wissenschaften 61), Göttingen 1998; Aloıs SCHMID/Katharına WEIGAND (Hgg.) Dıie Herr-
scher Bayerns. 25 hıstorısche Portraıits VO Tassılo 111 bıs Ludwig ILL., München2006, 189—
201
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dern VO  3 ıhm ging die bemerkenswerte nregung aus, das gesamMTE bayerische
Herzogtum mıiıt einem Netz VO  3 Jesuitenkollegien überziehen.? In der selit 1556
bestehenden Oberdeutschen Ordensprovinz“® (mıt Verwaltungssitz in Ingolstadt,seıt 1612 iın München) gelang bis 630 die Realisierung dieses ehrgeizigen Zieles.
Beı1 der Standortwahl suchten dıe Jesuiten 1ın einem wohldurchdachten 5System Zur

Förderung der Bıldung und Religiosität die bestehenden „Zentren des öttfentlichen
« 8Lebens iın geistliıcher Ww1e€e 1n weltlicher Hınsıcht als Wırkstätten Aaus. Als solche gal-

ten neben der Residenzstadt der Wıttelsbacher (München) die ehemaligen Residenz-
Orte Burghausen, Ingolstadt, Landsberg Lech, Landshut und Straubing; ın der
Oberpfalz dies Amberg und Neumarkt. Das „Leitkolleg, dem die Lauft-
bahn keines bedeutenden Jesuiten 1mM oberdeutschen Raum gänzlıch vorbeıiführte“
ildete das Jesuitenkolleg St Miıchael in München.

Der tfolgende Beıtrag fokussiert einen WAar wenıg bekannten, aber keineswegsunbedeutenden Jesuıten der Oberdeutschen TOVINZ: Ludwig Luz (1599-1 665)
Aaus Landsberg Lech, welcher als Seelsorger, Lehrer und Rektor nıcht 1Ur

Kollegien in Bayern „vıeles erreicht und « 11  geleistet hatte, sondern dessen Weg als

Darüber sprach der Herzog mıiıt Petrus Canısıus S] (1521—-1597), welcher den Vorschlagder Ordensleitung unterbreitete. Sıehe hierzu: Otto BRAUNSBERGER gg.), Beatı Petrı anısıl
Socıetatıs lesu epistulae eit aCTa, Bde., Freiburg Br.9hıer: E Nrn 24/, 250

Mıt Dekret VO 7. Junı 1556 errichtete Ignatıus VO Loyola für Deutschland we1l ÖOr-
densprovinzen: die Nıederdeutsche Provınz Gebiet Deutschlands nördlich des Maıns mıiıt
Schwerpunkt öln nkl. Nıederlande und Belgien) und die Oberdeutsche Provınz Gebiet
Süddeutschlands nkl1 Österreich, Böhmen, Ungarn, Tırol und Schweiz). Dıie Loslösung der
habsburgischen Länder (außer Tırol und die Vorlande) miıt Ungarn, Böhmen un! Mähren und
die Errichtung der Österreichischen Provınz erfolgte 1563 Seither umtasste die Oberdeutsche
Provinz 1n kiırchlicher Sıcht die einstigen Jurisdiktionsgebiete der Bıstümer Eıchstätt, Freising,Konstanz, Regensburg, Salzburg, Brixen, Trıient, Basel, Chur, Lausanne und Sıtten; azu
kamen 4AUS dem Bıstum Besancon die AjJoıe und Aaus den Bıstümern Como und Mailand der
heutige Kanton Tessın. 1770 gab CS in der Oberdeutschen Provınz |Provıncıa Germanıae SUDC-ri0r15] iınsgesamt Niederlassungen: 27 Kollegien, Residenzen, erz1ıat und Mıssıon.

Gerne spricht INnan VO: wel Gründungswellen: eıner ersten zwıschen 1555 und 1590
(mıt Ingolstadt, München, Altötting, Dıllıngen, Augsburg und Regensburg) SOWI1e einer WwWel-
ten Welle zwıschen 1615 und 1630 (mıt Neuburg_ a.D. Mindelheim, Landshut, Straubing,Amberg, Kautbeuren und Burghausen). Eıne gyuLe Übersicht bietet Mantred WEITLAUFF, Dıie
Gründung der Gesellschaft Jesu und iıhre Anfänge in Süddeutschland, 1n Jahrbuch des Hısto-
rischen ereıns Dillingen der Donau (1992) 1566 Ferner se1l hingewiesen auf Arnold
SEIFERT, Weltlicher Staat und Kırchenretorm. Dıi1e Seminarpolıtik Bayerns 1mM Jahrhun-
dert GST 115), Münster 1978; DERS., Dıie ‚Seminarpolitik‘ der bayerischen Herzöge 1mM

Jahrhundert und die Begründung des jesuıtischen Schulwesens, In: Hubert (SLASER gg.),
Um Glauben und Reich. Kurtürst Maxımıilıan Beıiträge Zur bayerischen Geschichte und
KunstA Wıttelsbach und Bayern München/Zürich 1980, 125—-132

Aloıs SCHMID, Das Jesuitenkolleg St. Michael München ın der trühen Neuzeıt, 1: Ju-lius (OSwALD 5J/Rıta HAUB g2.), Jesuitıica. Forschungen ZU!T trühen Geschichte des Jesu1-
tenordens 1ın Bayern bıs Zur Aufhebung 1773 München 2001, 115—1 5 9 hier LÜr

SCHMID (wıe Anm. 153
In der Lıteratur wırd das Wirkungsfeld VO Ludwig Luz lediglıch 1n Grundzügen CI -

wähnt bei Cecıle SOMMER-RAMER, Art Kolleg Feldkirch, 11 HelvSac VII 340—368, hier:
354 Eın Portrait (z Kupferstich der Radıerung) des Jesuıten hat sıch intensıver Suche
nıcht tinden lassen.

„Multa tulıt fecitque“. Auszug aAaus dem Nekrolog 1N: ARSI, (sermanıa Super10r1s 63, tol
466
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Superio0r bıs ın das damals dem Bıstum hur * zugehörende vorarlbergische Feld-
kırch tührte.

Studienzeit, Lehr- un Seelsorgeerfahrung Zzayıschen Noviızıat un Profess
(1619-1635)

Spätestens selt 1563 wurden Pläne verfolgt, für die Oberdeutsche Provınz eın bıs
dato fehlendes eigenständıges Novızıat errichten; dıe Unterbringung der Novızen
1mM Kolleg ın München W al längerfristig unbefriedigend. In die ENSC Auswahl rückte
dank einer privaten Inıtiatıve des herzoglichen Pflegers 1n Landsberg, raf Schwick-
hard VO Heltenstein (1539—-1599), und seıner Gemahlın, Marıa Gräfin VO Hohen-
zollern T> dıe strategisch und verkehrsmässıg gyünstıg gelegene Grenzstadt
Lech” der Westgrenze des Herzogtums Bayern. Der damalıge Provinzial der
Oberdeutschen Proviınz, Pau! Hoffaeus 5] (1569—-1581), beriet sıch mıt Petrus
Canısıus. Letzterer schrıeb dem Provinzıal 1M Julı 1575 „ Was dıe Verlegung des
Novizenhauses nach Landsberg betrifft, meıine ich, da/ß MAN berechtigterweise und
nützlicherweise UNSECTEN Pater General schreiben kann, damit die gegenwärti-
SCH Schwierigkeiten ın München und das fromme Verlangen der Gräfin un ıhres
Mannes nach Gründung und Dotierung dieses Hauyuses ın Landsberg sieht.“ 14 Zudem
legte Wert auf das Einverständnis des bayerıschen Herzogs und ıne gesicherte
Fınanzıerung der Institution, nıcht dass diese 95 einer schlecht fundıerten Orga-

e 15nNıIsSaAtLLON scheıterte. Im ugust 1575 die Verhandlungen zwischen Orden,
Stitter und Herzog Albrecht SOWeılt gediehen, dass Ordensgeneral FEberhard
ercurıan (1573—-1580) seıne Zustimmung ZUT!r Gründung und ZU Bau eınes Novı-
Z71ats ın Landsberg erteılte. Mıt der Grundsteinlegung Aprıl 1576 durch den
Graten VO Heltenstein WAar neben Ingolstadt, Dıllıngen und München der Anfang
der vierten Niederlassung des Jesuitenordens ın Bayern vollzogen. ” In das Pfing-

12 Die Entwicklung 1m tischen Alpenbistum hur ach der Reformation bıs 1Ns 17. Jahr-
hundert untersucht die 1mM Wıntersemester 1999/2000 VO der Katholisch-Theologischen Fakul-
tat der Universıität Regensburg ANSCHOIMIMMEN! Dissertation des Verfassers, welche
sıchtiger Betreuung VO  >; Prot. Dr. arl Hausberger uch zentrale Aspekte der nachtriden-
tinıschen Priesterausbildung ın der Obhut der Jesuiıten beleuchtet: Albert FISCHER, Reformatıo
und Restitutio 1)as Bıstum hur 1m Zeıtalter der triıdentinıschen Glaubenserneuerung. P
gleich eın Beıtrag ZuUur Geschichte der Priesterausbildung und Pastoralretorm (1601—-1661),
Zürich 2000

13 Zu Landsberg 1mM 16./17. Jahrhundert sıehe Dagmar IDDIETRICH (Hg.), Landsberg Lech,
Einführung Bauten 1n ötfentlicher Hand Dıie Kunstdenkmäler VO Bayern
München/Berlın 1993, 80—85, 8/7—-10

BRAUNSBERGER (wıe Anm 5 ’ Bd 7‚ Nr. 1931 ıtıert 1n Stetan MIEDANER, Petrus Canı-
S1US und Landsberg Z Zeıt der Reformatıion, 1n Julius OswaALD / Peter RUMMEL gg.);,
Petrus Canıiısıus Reformer der Kırche. FS Zzu 400 Todestag des zweıten Apostels Deutsch-
lands Jahrbuch des ereıns für Augsburger Bistumsgeschichte 30), Augsburg 1996, 1353—-14/,
ler' 139

15 BRAUNSBERGER (wıe Anm 5 > Bd Fa Nr. 1931; zıtlert 1ın MIEDANER (wıe Anm. 14) 140
16 BayHStA, Jesuinticartol 4v—5v.
17 Die wichtigsten Quellen ZuUur Gründung und Entfaltung der Jesuitenniederlassung 1n

Landsberg tinden sıch 1mM BayHSrtA, Jesuiutica 2018 111 Hıstori1a Domus Landsbergensis
(1578-1728); Jesuitica 2019 Compendiıum hıistoriae domus probatıon1s Socıietatıis Jesu Lands-
bergensı1s (1578-1 587); Jesuitica 2076 Hıstor1ia collegı1 Landsbergensıs (1578-1 728); Jesuintica
102=1 13s Lıitterae 4DNNUAC Domus primae probationiıs Landsbergensıs 61 4—1 755 un:
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sten 578 durch den 1n Landsberg weılenden Petrus Canısıus eingeweihte Haus
OgCnh 71 Maı desselben Jahres dreı Patres und 15 Novızen Aaus München kom-
mend eın  18 Zwischen 587/88 und 1615 kam 1ın rascher Folge Um - und rwel-
terungsbauten. Vor allem die PCeErmManenNte Platznot Nn 612/15 Zur Errichtung
eınes langgestreckten Wohntrakts, der eLtwa Novızen Unterkunfrt bot  19

In diesem Neubau tand auch Ludwig Luz, der Dezember 1599 20 1n Lands-
berg Lech das Licht der Welt erblickte, Aufnahme, als der knapp Zwanzigjährige

15. Juli 1619“ 1m Anschluss das geleistete „Examen generale“ (Eignungs-
prüfung eiınes Kandidaten)“ 1ın das Novızıat der Jesuiten eintrat. ber das Eltern-
haus, seıne Kınder- und Jugendzeıt bzw. die Art seiıner elementaren Schulbildung
schweigen direkte Quellen.“ Wıchtigste Basıs für 1ne Kontaktnahme mıiıt Ordens-
mıtgliedern der Socıietas Jesu WAar prıimär der Gottesdienst der Stadtpfarrkirche;
dort versahen die Patres auf Wunsch Albrechts selıt 1576 bıs weıt über 1773 hın-
A4US den Predigtdienst.“ Neben iıhrer glaubensunterweisenden Tätigkeit der Jugend
eckten Jesuiıten auch die Seelsorge 1mM Gefängnis und 1ın den Kranken- bzw. Spital-
einrıchtungen der Stadt ab Aus Ludwig Luz’ Novızıatszeıit (1619-1 621) sınd die

1—1 770) Ferner se1 hingewıiesen auf Adalbert MAIER, Die Jesuıten ın Landsberg, 1 Lands-
berg Geschichtsblätter 23 15, 18 E 22—-24, f) 30—34, 38, 42, 45

BayHStA, Jesuitica 2018 ILL, tol 6v—-/vV.
19 Zur baugeschichtlichen Überlieferung sıehe ausführlich Dagmar DieTtTRIcH/Heide WEISS-

HAAR-KIEM gg.), Landsberg Lech Sakralbauten der Altstadt Dıie Kunstdenk-
mäler VO:  - Bayern München/Berlin 1997, 338—361 488—504; terner Horst NIsIngc,

1ın keiner Weıse prächtig“. Die Jesuitenkollegien der Süddeutschen Provınz des Ordens
un! ıhre städtebauliche Lage 1mM 16.—18. Jahrhundert, Petersberg 2004, 180—186; DERS., »”»

uUNSCICIMN Zwecken uts beste angepaist“. Dıie Jesuıtenkollegien der Suddeutschen Ordens-
provınz 1m bıs 18. Jahrhundert und ıhre Darstellung 1n üunf Bilderzyklen, St Ottiliıen 2003,
69—71

20 BayHStA, Jesultica 1906 Catalogus CISONaTUMM (1651—-1661); Jesuutica 398.2 Catalogus
ECISONarUuM Leider 1St ın Ptarrmatrikel-Beständen des Archivs des Bıstums Augsburg
eın Tautbuch bzw. eın Taufregister der Pfarrei Marıa Hımmeltahrt 1n Landsberg tür die eıt

1599 nıcht nachweısbar. Auf Anfrage teılte die Archivleitung mıt, se1 davon auszugehen,
ass das entsprechende Tautbuch 1mM Dreißigjährigen Krıeg verloren 1St.

21 BayHStA, Jesuıtica 3196 Catalogus ECrSONarumM (1651—-1661); Jesuitica 308 72 Catalogus
ErsONarum (1661); Mser Necrologia Provincıae Germanıae Superi10r1s Socıetatıs
Jesu (1661-1714), 1er‘ 1665; Msecr XI 28 Catalogus CISONAFUM Provıncıae Germanıae Supe-
r10r1Ss 1620, 9 ‘9 ARSI, Germanıa Superl10r1s 63, tol 466

Exemplar 1n:DA {1 69/ Prımum generale CXamen lat Druck, Rom
23 Nachweiıslıch besafß Landsberg ab 1583 eıne elementare Mädchen- und Knabenschule. Be-

mühungen der Stadt, die mehr der mınder gul geführte Lateinschule 1mM re 1600 Zur festen
Instiıtution machen, blieben Vorerst erfolglos. Als Schulstadt mıiıt überregionaler Bedeu-
tung spielte Landsberg erst se1it 1616 mıiıt der Übernahme und dem Ausbau der Okalen Lateın-
schule durch dıe Jesuıiten eiıne Raolle. Da Ludwig Luz 1mM Anschluss die zweıjährıge Novı-
z1iatszeıt das Philosophiestudium antrat, 1St davon auszugehen, A4Sss den LandsbergerLateinschülern zählte, welche der Obhut der Jesuıiten erfolgreich dıe gymnasıale Bıl-
dung abgeschlossen hatten. Zum humanıstischen Studiengang (Grammatık, Humanıtas, Rhe-
torık) sıehe FISCHER (wıe Anm. 12) 45/-—462 Das Schulwesen ın Landsberg tasst Imnen:
Klaus MÜNZER, Schul- und Biıldungseinrichtungen 1n Landsberg bıs ZU Anfang des 19. Jahr-
hunderts, 1: DIETRICH (wıe Anm 13) RT

Im Stadtmuseum Landsberg wırd eın 1783 angelegtes Verzeichnis (Sog. Catalogus) mit
den se1lıt 1576 tätıgen Predigern der Stadtpfarrkirche |mıt Fortschreibungen bıs 1Ns Jahr-
undert autbewahrt. Abbildung 1N DIETRICH (wıe Anm. 13)
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« 25620 nıedergeschriebenen „Consuetudines erhalten. S1e schuten den Rahmen tür
das verpflichtend vorgeschriebene zweıjährıge Novızıat 1n Landsberg und gewäh-
renNn Einblick 1n die örtliıche Novizenausbildung. Zur Einübung der Kandıdaten ın
die ordensspezifische Spiritualität Schwerpunkt bildeten die ıgnatıanıschen xer-
zitien“ wurde 1ın diesem Statut festgeschrieben, WAann und s1e die täglıche Me-
ditation, ıhre regelmässıge Gewissenserforschung, andere geistliche Übungen
eısten SOWIl1e anstehende Arbeıten 1m Haus erledigen hatten. Auft Erholung und
Freizelut wurde terner ebenso Wert gelegt w1ıe autf ıne vernünftige Ernährung und
genügend Schlaf.“ Alles zielte darauf, das eıgene Leben 1n der Gegenwart der Liebe
(Jottes vertieft sehen, ordnen und ZUT persönlıchen Entscheidungsfindung
tür eın Leben ZUr Ehre (Csottes und 1M Iienst Nächsten gelangen.“®

Gemäfß des jesuıtischen Weiterbildungskonzepts ıhrer Kandıdaten schickte die
Provinzleitung Ludwig Luz als Priesteramtskandıdat Scholastiker geENANNT 1621
bıs 1624 Zzu Studium der Philosophıe (Logık, Physık und Metaphysik)“” das
1576 gegründete und ın Folge kontinuierlich ausgebaute Jesuitenkolleg Ingolstadt.”
Neben Landsberg, dem Ort der Eignungsprüfung für eın spateres Leben und Wır-
ken als Jesuıt, erwuchs das Ingolstädter Kolleg parallel Z örtlıchen Universıität
eiınem zentralen Ort der wissenschaftliıchen Ausbildung des Ordensnachwuchses 1ın

25 9Abt. 41, Nr. 8) Lateinische Handschrift (Papierkonvolut, 7® Blatt)
Hıerzu Hugo RAHNER/Paul IMHOF, Art. Dıie Exerzıtien des Ignatıus LOYOLA, In:

LThK (1995) /=1 109 Im Anschluss die großen Exerzıitien bot den Kandıdaten eine
Reihe VO: Praktika dıe Gelegenheıt, iıhre geistliıchen Erfahrungen 1n tätıge Nächstenliebe
umzZzZuseTIzZeN; azu gehörte dıe Krankenpflege. Wo diese Ludwig Luz abgeleistet hat, 1St nıcht
teststellbar.

27 Sıehe hıerzu ermann STOECKIUS, Untersuchungen ZU!T Geschichte des Novızıates ın der
Gesellschaft Jesu. Dıie Ordnung des täglichen Lebens, Halle DERS., Ignatıus VO

Lo las Gedanken über Aufnahme un! Bildung der Noviızen, Langensalza 1925
Am Ende des zweıährıgen Novızıats gelobten die Kandıdaten freiwillıg Armut, Keusch-

eıt und Gehorsam. Gleichzeıitig versprachen s1e, nach Abschluss ıhrer Studien bzw. beruf-
lıchen Weiterbildung beı Laıen) 1n dıe Gesellschaft Jesu einzutreten (einfache Gelübde)

29 Mscr X I Catalogus PCISONAF U Proviıncıae (Germanıae Super10r1s 1-1
108 [Studıum der Logık]; Msecr XI 28 Catalogus ErSONarumMmı Provıncıae (Germanıae Supe-

rOr1S 1623, 116 [Studıum der Physık]; Mcesr X | 28 Catalogus ErSONarumı Proviıncıae Ger-
manıae Superior1s 1624, 124 Studium der Metaphysık]. Im Universitätsarchiv München
befindet sıch die Matrıkel der Artistentakultät Ingolstadt 11 |UAM, (Papıer-
konvolut, 254 latt)] Wegen Umzug des UA  z konnte diese Quelle nıcht eingesehen werden.
In dem VO GOötz Freiherr VO PÖLNITZ hrsg. Werk ‚Dıe Matrikel der Ludwig-Maximıilıan-
Universıität Ingolstadt-Landshut-München. Teıl Ingolstadt, 11/1 (1600-1650)°, München
1937, findet sıch eın Eıntrag für Ludwig Luz

Dıie ersten Versuche der bayerischen Herzöge, Jesuiten 1n der alten Universitätsstadt
zwecks Hebung des Bıldungsniveaus statıonıeren, scheiterten 1552 als uch 1573 Erst ach
langwierigen Verhandlungen kehrten dıe Patres 1576 zurück. Noch 1M selben Jahr er-

zeichnete Herzog Albrecht die Fundationsurkunde für eın Jesuitenkolleg 1ın Ingolstadt
(BayHStA, Ingolstadt, Jesuiten PgUrk 1576 Dezember 20); die Fundatıon tand Erganzung
durch die Eınverleibung der Klöster Bıburg (1589) und Münchsmünster (1599) 1in den Besıitz
der Socıietas Jesu. Zur Geschichte der Jesuiten in Ingolstadt sıehe arl BaATz/ Peter BRAUN
gg.); Dıi1e Jesuiten 1n Ingolstadtv4273 (Ausstellungskatalog des Stadtarchivs, der Wıs-
senschattlıchen Stadtbibliothek und des Stadtmuseums Ingolstadt), Ingolstadt 1992 Aus-
tührliche baugeschichtliche Hınweıise 1ın Nısıng, Jesuitenkollegien (wıe Anm. 19) 156—165; ter-
11CT7 NISING, Bılderzyklen (wıe Anm. 19) 6366
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Bayern.” ber lange eıt konnte sıch keine Nıederlassung der Oberdeutschen
rovınz mıiıt derjenigen 1ın Ingolstadt hinsichtlich der Anzahl der Studenten INCSSsSECN.
Be1i Luz Studienbeginn 1621 mıiıt weıteren Kommilitonen der Logikklasse

Kaspar Hell “ bewohnten das Kolleg tast 140 Personen:; 1627 zählte INa  - 136, Ende
1624 149 Lehrkräfte und Studenten.”

Fuür den auf gymnasıaler Basıs, des 50g humanıstischen Studiengangs, aufbauen-
den dreijährigen Lehrgang“” mıt scholastischem Philosophieunterricht Kollegverzichteten die Jesuıiten in Teildisziplinen auf ausgewlesene Fachkräfte; s1e leßen
meIlst den Stoff VO  — einem Dozenten PTIrO Kurs auf täglıch vier bıs tfünf
Lektionen verteılt unterrichten.” Der Pater W ar ın der Regel eın Theologe, W as mi1t-

dazu führte, dass dieser willkürlich Iraktate der Theologie 1ın die Philosophietradıerte. Im ersten Kurs dozierte die Lehrkraft Vorschaltung der Dıialektik 1m
Sınne eiıner Einführung iın dieI Thematik die ormale und angewandte Logık.Im zweıten Jahr folgten Vorlesungen über die Naturphilosophie (Physık) und 1m
drıtten Abhandlungen über die allgemeıne Metaphysık (Ontologie) und Psycho-logie. Den Stoff erklärte INan ausschliefßlich anhand der Schriften des
Arıstoteles bzw. entsprechender Kommentare.” Zudem hatten die Studenten gemäfßse 37der „Ratıo studiorum VO 1599 1m zweıten bzw. dritten Jahr parallel Zur Physık

Nach andauernden Schwierigkeiten zwiıschen Jesuiten und Universıität übergab Albrecht
Januar 1588 dıe gEsaMTE artıstische Fakultät dem Orden (BayHStA, Ingolstadt, JesuıtenPgUrk 1588 Januar 27) Das 1M und 17. Jahrhundert durch ständıge Erweıterungsbautenentstandene umfangreiche Architekturensemble ‚Jesuitenkolleg‘ verdeutlicht, ass sıch ın In-

golstadt neben der selit 1477 bestehenden Universıiutät „eiıne zweıte geistige Macht“ entwickelte
(Nısıng, Jesuitenkollegien [wıe Anm. 19] 165)

Pater Caspar Hell Walr spater Rektor Kolleg 1n Neuburg und Amberg.Gerhard WILCZEK, Die Jesuıten 1n Ingolstadt VO 1=1 1. Teıl. Übersetzung des
„5>ummarıum de Varıls rebus Collegıii Ingolstadiensis“, Ingolstadt 1981 (unveröffentlichtes
Manuskrıpt), 21, f‚ 81 Der VO Wılczek übersetzte lateinische Quellentext der Ingol-städter „Litterae annuae“ tindet sıch 1m Diıözesanarchiv Eıichstätt [DAEI, 186| Das Werk 1st
nıcht ın eiınem Zug entstanden, sondern die Vertasser wechselten meıst Jahrlıch. Dıie Eınträgeumfassen dıe Jahre 1573 bıs 1671 und berichten über das Personal SOWI1e über das WwI1ssen-
schaftliche und relig1öse Leben autf dem Kolleg. Zu den „Litterae annuae“ sıehe Anm.

Hauptpunkte des philosophischen Studiengangs Jesuitenkolleg ührt auf: FISCHER
(wıe Anm 12) 463

35 Dıie Regeln für Dozenten der Philosophie lıstet auf: Bernhard DUHR, Di1e Studienordnungder Gesellschaft Jesu Bibliothek der katholischen Pädagogik 9), Freiburg Br. 18%6, D1 Z
2147

Dıie Behandlung der Werke Arıstoteles wırd aufgelistet 1ın DUHR, Studienordnung (wıe
Anm. 35) 15/

Dıie „Ratıoq Instıtutio Studiorum Socıetatıs Jesu  9 ın Kraft DESEIZL Januar 1599
ur Ordensgeneral Claudio Aquavıva (1581-1 601), War bis 1773 die geltende Grundregel 1m
Bildungskonzept der Jesuıten. Sıe 1st ıne Zusammenstellung VO Einzelvorschritten für den
Provinzıal, den Rektor, den Studienpräfekten, für die einzelnen Lehrkräfte, die ordenseigenenStudenten und die Alumnen. Sıe legt u.,. dıe einzelnen Diszıplinen, den Studien-
verlaufsplan, die Unterrichtsmaterialien, dıe Methode und die Ziele der Unterweisungen fest.
1606 erfolgte 1ın Rom eine Drucklegung. Eıne lateinisch/deutsche Textausgabe bietet

PACHTLER, Ratıo Studiorum Institutiones Scholasticae Socıletatıs Jesu PCI (serma-
nıam lım vigentes collectae concınnatae dılucıdatae, Bde. 1-IV, Osnabrück 1968, 1er‘ {{
234481 Zur Bedeutung der „Ratıo studiorum“ sıehe Miquel BATLLORI, Der Beıtrag der Ratıo
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Lektionen Mathematık (Algebra, [analytısche] Geometrie, TIrıgonomıie Dıtf-
terentia]l und Integralrechnung) un drıtten Kurs auch Ethik Gesellschaftslehre

Natur- und Völkerrecht hören Neben Textübersetzung und interpreta-
LILON zählte das SECIMMECINSAINC, Streng diszıplınıerte Dıisputieren über phılosophische
Fragen und Argumente A Wesensmerkmal des anzen Ausbildungsganges Die-
SCI wurde MIi1t einstündıgen mündlichen Schlussexamen über das gesamte
Themenspektrum der Philosophie abschlossen Im Sommer 1624 erlangte Ludwig
Luz nach erfolgreich bestandenen xamına mMi1t Studenten den Magıster-
orad Philosophie

Neben fachspezifischer Bildung erlebte Ludwig Luz Ingolstadt Maı 1622 dıe
autf acht Tage angelegten Feierlichkeiten Z Heıilıgsprechung des Ordensgründers
Ignatıus VO Loyola und SC111C5 Mıtstreıters Franz Xaver (1506—-1552) durch apst
Gregor 1621 Marz 16272

Das be1 angehenden Jesuıten übliche Magısterıum praktischer Unterricht den
unteren Lateinklassen des Gymnasıums (sog „‚Studıa ınteriora )41 absolvierte
Ludwig Luz zwıschen 1624 und 1626 nachweiısliıch zwiıischen 1592 und 1604

Kolleg Konstanz Es 1ST anzunehmen, dass Luz VO damalıgen Rektor
Konstanz, Albert Käpff(e)I die Niederlassung Bodensee

geholt wurde Mıt Hılte der der „Ratıo studiorum Nau festgelegten und autf-
einander abgestimmten Texte (v Cicero un:! Ovıd) den LICUIMN bıs

studıorum für die Bildung des modernen katholischen Bewusstseıns, SIEVERNICH/SWITEK

(wıe  38 Anm. 1214—522
S 7Zu den einzelnen Dısputationsarten sıehe DUHR, Studienordnung (wıe Anm. 35) 162-166

39 WILCZEK (wıe Anm. 33)
40 Ausführliche Schilderung be1 WILCZEK (wıe Anm. 33) 60—79
! Hierzu FISCHER (wıe Anm 12) 45/-462; vgl uch die allgemeinen Regeln tür die Lehr-

kräfte den reı Grammatıkklassen ı DUHR, Studienordnung (wıe Anm. 35) 234747 (Nrn.
Msecr 261 28 Catalogus ErSONaTUuM Provıncıae (GGermanıae Super10r1s 624/725

140; Mscr X I Catalogus ECrSONarUM Provıncıae Germanıae Super10r1s 1625/26, 151
Msecr X 1 Catalogus CISONarUuM Provıncıae Germanıae Super10r1s 1626/27, 162

Überlegungen, ı der ehemalıgen Freien Reichs- (1237-1 548) und Konzilsstadt —_-
Konstanz C1M Jesuitenkolleg gründen, gehen 181115 Jahr 1567 zurück. Doch TSLI

1604 gelang CS ach Überwindung zahlloser Schwierigkeiten und dank der Bemühungen der
Konstanzer Bischöftfe Johann Georg VO  - Hallwy]l 1601— und Fugger (1604—-1626),
dıe Institution unmıittelbarer Nähe des Konstanzer Domes gründen Der 1604 begonnene
Bau des Kollegs konnte 1611 vollendet werden Auf dem Kolleg benachbarten Grund-
stück wurde zwıischen 1607 und 1610 C1MN Neubau tür das Gymnasıum realisiert Quellen ZUr!r
Geschichte des Konstanzer Kollegs bieten BayHdStA Jesuıutica Nr 1315 Hıstor1ia Collegı Con-

ab 1N1L10 Y ]725 ( 3LA Abt 5/1400 Handschriften Hıstoria Collegı Socıetatıs
Jesu Constantıiensiıis kan638 1701 Abt 67/1496 Kopialbücher „Gründ-
lıche Begriff der Rechten des Collegın, dessen Stiftung und Geschichte (1698)
Seıne Geschichte erschliefßt grundlegend Konrad (GRÖBER Geschichte des Jesuitenkollegs
Konstanz, Konstanz 1904; ferner Brigıitte DEGLER-SPENGLER, Art. Kolleg Konstanz(
17;/43)',\i111: HelvSac VII (1976) 243-278; NISING, Jesuitenkollegien (wıe Anm. 19) 1751

* DUHR, Studienordnung (wıe Anm. 35) 254 (Nr. 1), 259 (Nr. 1), 262 (Nr. 1) Fur den
Lateinunterricht tand das Grammatiklehrbuch des Jesuıten Emmanuel Alvärez Verwendung
(diverse Drucke Ingolstadt 1574/1599 Dıllıngen 1647/1680) Griechisch WIC Hebräisch gyalten

jesuıtischen Studienplan auf dem Gymnasıum als Nebentächer Im Unterschıed ZUr he1-
nıschen gab der Oberdeutschen Provınz für die Griechischlektionen keine CISCILIC Lehr-
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zwolf Jahre alten Schülern dıe gEeEsaMTE lateinische Grammatık SOWIle, wenıger VOI-
tieft, griechische Formenlehre eingepaukt werden sollte, konnte Luz seıne Fähigkeitals Lehrer der bıs Grammatikklasse (Grammatıca iınfırma, -media, -suprema)

Beweıs stellen.”
Als Student der Theologie begegnen WIır Ludwig Luz selıt Herbst 1627 bıs Sommer

1631 in Freiburg 1mM Breisgau.” Seılit Mıtte des 16. Jahrhunderts gab in dieser Stadt
Bestrebungen des örtlıchen Domkapıtels, des alsers und verschiedener Öösterreichi-
scher Erzherzöge, eın Jesuirtenkolleg gründen. Aktiver Wıderstand erwuchs 1NSs-
besondere seıtens des akademischen Senats der selıt 1457 bestehenden Universıität
Albertina. rst 620 gelang Erzherzog Leopold (1619-1632) als Landesherrn
der ÖOsterreichischen Vorlande und als Fürstbischoft der beiden Dıözesen Passau
(1598—1625) und Straßburg (1607-1 625), die Gründung ın Freiburg l. Br. verwirk-
lichen.? Im Berufungsvertrag VO: November 1620 48 wurden als Gründe für die
Stationierung der Jesuiten 1n Freiburg die Förderung der katholischen RelıgionSOWI1e der humanistischen und philosophischen Studien der Akademıie ZENANNL. Zur
dringend notwendig gewordenen Restaurierung und als Mafßnahme ZUTr „Rettung
vVOor dem sıcheren Abstieg Zur « 47  Konkurrenzunfähigkeit der Universıität gehörte dıe
Übernahme sämtlıcher Lehrstühle der philosophischen und einıge der theologischenFakultät durch Jjesuıtische Lehrkräfte. Das vierjJährige Theologiestudium, welches
Luz ohne akademischen Abschluss absolvierte, umtasste Vorlesungen über zentrale
Themen der Kırchen- und Konzıilıengeschichte, Zur biblischen Theologie (Iraktate
A4AUS dem Alten und Neuen Testament) und ZU kanonischen Recht: terner törderten
die Jesuıiıten die scholastische Theologie eines Thomas VO  3 Aquın und strebten nach

Talit. Als Lehrmuittel 1mM Griechischunterricht standen dıe Handreichungen VO Nıcolaus
Clenard und retser ZUuUr Verfügung; die Grammatık Gretsers seizte sıch 1M Jahr-
hundert als klassısches Lehrmiuittel durch.

45 Der Ablauf eiıner Lektion wurde 1ın der Studıienordnung VO: 1599 verbindlich fest-
geschrieben. Demnach hatte Luz einen behandelnden Textabschnıitt Banz vorzulesen. An-
schlıefßend erklärte ın Kürze den Inhalt un:! stellte die nötıgen Zusammenhänge her. Dann
erläuterte den Autbau der einzelnen Satze. Die tür die Schüler bestimmten, schriftlich test-
zuhaltenden Merkpunkte sollten kurz seın und entweder 1mM Verlaute der Erklärungen der

Ende der Lektion diktiert werden. Die Vertiefung des Erlernten durch häufige UÜbungen,
cDısputationen und ständıges Repetieren (ım „Wettstreıt‘ nahm ıne Schlüsselstellung 1M Jesu1-

tischen Bıldungskonzept e1ın, welche nıcht 1Ur autf das „Kennen“, sondern auf das „Können“
zielte (FISCHER [wıe Anm. 12] 457)

Mscr 3} 28 Catalogus ECrSONaArumM Provıncıae (Gsermanıae Superior1s 1627/28,
1772 |Studium der Theologie ahr)]; Msecr 2 28 Catalogus ECISONaArUuM Provıncıae Ger-

manıae Superi0or1s 1628, 182 Studiıum der Theologie (2 Jahr)]; Mscr a} Catalogus peI-
SOMNAarum Provıncıae Germanıae Superior1s 1629, 192 |Studium der Theologie (3 ahr)]; Msecr
XI 78 Catalogus ErSOoONarum Proviıncıae Germanıae Superi10r1s 1630, 202 [Studıum der heo-
Iogäe (4 Jahr)]

Quellen bietet GLA Abt 200, Fasz. 2189 Hıstoria Collegı Socıetatıs Jesu Friburgi
Brisgoviae 0—-1 705 Ferner Theodor KURRUS, Die Jesuiten der Universıität Freiburg Br.
O1 1.B  Q Beıträge ZUr Freiburger Wiıssenschafts- und Universitätsgeschichte 21),
Freiburg Br. 1963 Zur Bautätigkeit der Jesuıten ın Freiburg sıehe NISING, Jesuitenkollegien
(wıe Anm. 19) 124—145

4X Wortlaut abgedruckt 1 KURRUS (wıe Anm. 47) 203—-210
Cecıle SOMMER-RAMER, Art. Kolleg Freiburg Br. (1620-1 774), 1N: HelvSac VII (1976)

279—-306, hiıer: 2872
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eiıner tundierten Kenntnis 1n der allgemeınen un: speziellen Sakramentenlehre SOWIl1e
des Dekalogs (Kasuistik).”

och während seınes Theologiestudiums 1ın Freiburg X Br. empfing Ludwig Luz
1m schweizerischen Porrentruy (Pruntrut durch den Bischof VO Basel, Johann
Heıinrich VO: Osteın (1629-1 646)”', ın der Kirche des örtliıchen Jesuitenkollegs”
16. Maärz dıe Subdiakonenweihe, 75. Maı die Dıakonen- un! 21. September
1630 die Priesterweihe.” Das Tertiatsjahr (1631—1632) 54 eın Ausbildungsabschnitt
zwischen Priesterweihe und Ablegung der ewıgen Gelübde, 1n dem die Patres der
Socıetas Jesu neben dem vertieften Studium der Ordensregeln praktische Seelsorge-
erfahrungen ammeln konnten absolvierte Ludwig Luz 1ın Ebersberg ” südöstlich
VO München.

Die Wırren des Dreifßigjährigen Kric_eges (1618-1648)”°, das Elend be1 ruppe und
Bevölkerung, erötffnete den Jesuiten C1MNn weıteres Gebiet der Seelsorge: die „Missı1o
castrensıs“ (Lagermisson) ”, deren 7weck prımär der geistliche Beistand der Iruppe
WAal, ın den damals mangelhaften Verpflegungs- und Lazaretteinrichtungen sekundär
auch die leibliche Hılte mıit einschloss. 1633 erreichte Kurfürst Maxımıilian VO:

Bayern (1623-1 651)” die dringliche Bıtte, mehr Geıistliche für die Truppenseelsorge
Sıehe dıe Regeln tür dıe einzelnen Fachdozenten 1n Duhr, Studienordnung (wıe Anm. 35)

2702204 (biblische Theologıe), 205—208 (Scholastische Theologıe), 208 (Kirchengeschichte),
209 (Kanonisches Recht), 210212 (Kasuınstık).

1 Pıerre Louıs SURCHAT, Art Osteın, Johann Heıinrich VO:! (1579-1646), In: Erwin (JATZ
(Hg.), Die Bischöte des Heılıgen Römischen Reiches 1448® bıs 1648 Eın biographisches Lex1-
kon, Berlın 1996, 5172

B7 Zur Geschichte des Kollegs und seıner Bauten sıehe Cecıle SOMMER-RAMER, Art. Kolleg
Porrentruy 11 HelvSac VII (1976) 202-2442; NISING, Jesuitenkollegien (wıe Anm.
19) 230—-235; Nıcolas BARRE, Le College des Jesuıtes de Porrentruy des Jacques-
Christophe Blarer de Wartensee 88-—-16 Porrentruy 1L999: Alban (JERSTER, Die Jesuıiten-
kırche 1n Pruntrut, 1N: Zeitschrift für schweizerische Archäologie und Kunstgeschichte 28
(1971) 512|

53 AALB, 46/2 Syllabus ordınatorum (1624-1675), (Subdiakon), Dıakon),
3 (Priester).

Msecr y q 28 Catalogus ErSONAFUM Proviıncıae Germanıae Superiorı1s 16531, 210
55 LDas 934 VO den Graten VO Ebersberg gegründete Kollegiatstift se1ıt 1013 Benedik-

tinerabtei hierzu Bernhard SCHÄFER, Kloster Ebersberg. Prägekraft christlich-abendländischer
Kultur 1m Herzen Altbayerns, Haar wurde infolge wirtschattliıchen Niedergangs 1595
aufgehoben und 1597 mıit Zustimmung des Papstes durch Herzog Wılhelm VO Bayern
(1548—-1626) dem Jesuitenkolleg ın München zugeschlagen. Die Nıederlassung ın Ebersberg
erhielt den ordensrechtlichen Status eıner Residenz. 7Zwischen 1603 und 1638 wWar Ebersberg
uch Sıtz eınes Tertiats für ungefähr bıs 20 Kandıdaten. 1632 und nochmals 1648 wurde die
Residenz durch schwedische Iruppen vollständig ausgeplündert und verwustet. Vgl hıerzu
NISInNG, Jesuitenkollegien (wıe Anm. 19) 369—371

Hıerzu Helmut LAHRKAMP, Dreifßigjähriger Krıeg Westtälischer Friede. Fıne Darstel-
lung der Jahre 8-16 mıiıt Dokumenten, Münster 1997; Konrad REPGEN, Dreifßigjähriger
Krıeg und Westtälischer Friede. Studıen und Quellen Rechts- und staatswissenschatftlıche
Veröffentlichungen der Görres-Gesellschaft 81), Paderborn 1998; DERS., Art. Dreifßig-
jJährıger Krıeg, 1n. IRE (1982) 169—-188; Jenny ÖOHMANN, Der Kampf den Frieden.
Schweden und der Kaıser 1M Dreißigjährigen Krıeg Militärgeschichtliche Dissertationen
österreichischer Universıiutäten 16), Wıen 2005

Hıerzu austührlich Bernhard DUHR, Geschichte der Jesuıiten ın den Ländern deutscher
Zunge 1n der ersten Hältte des VIIL Jahrhunderts, Bd 11/2, Freiburg Br. 1913 300—322

58 Andreas KRAUS, Maxımıilıan Bayerns oroßer Kurfürst, Graz-Wıen-Köln 1990; ] dieter
ÄLBRECHT, Maxımıilian VO  - Bayern 3-1 München 1998
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einzuzıehen. Be1i jedem Regiment sollten mındestens drei Priester se1n, damıt sıch
die Soldaten wenıger „WIild, STaUSamı, tyrannısch“ gebärdeten und sıch dadurch ın
schwere Schuld sturzten. Zudem würden aus Mangel geistlichem Beistand viele
ohne Beıichte und Kommunıiıon sterben.?”? Zwischen 1634 und 1635 diente auch Lud-
W1g Luz als Feldgeistlicher bei den bayerischen Iruppen VOT Neuburg der Do-
Nau. Bereıts 1632 traten be1 der Residenzstadt des Fürstentums Pfalz-Neuburg(1505—-1808)° das schwedische Heer Oonıg (CGsustav I1 Adolt (1611—1632)°und das bayerisch-ligistische Johann t’Serclaes raf VO:  - Tilly (1559-1632)”auteinander. Neuburg wurde VO den Schweden besetzt, 1633 VO  . den kaıserlich-
bayerischen Truppen belagert, schwer beschossen und schließlich eingenommen.ach dem Sıeg der kaiserlich-habsburgischen über die protestantischen Truppen1n der verlustreichen Schlacht be] Nördlingen 6. September 1634 @ OgcCnh dıe
Schweden ab und verschafften Neuburg bis 1646 (erneute Besetzung) ıne Kampf-pause.®

In Neuburg der Donau, dessen Rekatholisierung die Pfalzgraf Wolf-
SaNs Wılhelm VO Neuburg (1614-1653) 1ın dıe Residenzstadt gerufenen Jesuitenmafßgeblich beteiligt waren ®®, legte Ludwig Luz 1n der Hotkirche, selbst als
Prediger wirkte, 31. Julı 1635 die Profess 3.b 6/

59 DUHR, Geschichte 11/2 (wıe Anm. 57) 314
Miılıitz Bavarıo ın Castrıs“ (Auszug aus dem Nekrolog, 1n ARSI, Germanıa Supe-ror1ıs 6 ’ tol 466) Erwähnt in: SOMMER-RAMER (wıe Anm. 10) 354

61 Gerhart NEBINGER, Das Fürstentum Neuburg und seın Territorium, 1N: Horst STIER-
HOF/Max (I)PPEL gg.); 475 Jahre Fürstentum Pfalz-Neuburg, München 1980, 9—4  D62 Markus JUNKELMANN, Gustav Adaolf (1594—-1 632) Schwedens Aufstieg ZUr Grofßmacht,Regensburg 1993; Jörg-Peter FINDEISEN, (zustav I1 VO Schweden der Eroberer 4AUus dem
Norden, Gernsbach 2005; Maık REICHEL, Gustav Adoltf, Köniıg VO  — Schweden dıe Kraft der
Erinnerung 22 (Begleitband Zur Ausstellung 1M Museum Schloss Lützen VO Sep-tember bıs Dezember Dössel 2007

63 Michael KAISER, Politik un: Kriegsführung. Maxımıilıan VO Bayern, Tilly und die
Katholische Lıga 1M Dreißigjährigen Krıeg Schriftenreihe der Vereinigung ZUT Erforschungder Neueren Geschichte 28), Münster 1999

64 Zur Schlacht VO Nördlingen sıehe Peter ENGERISSER, Von Kronach ach Nördlingen.Der Dreifsigjährige Krıeg 1n Franken, Schwaben und der Oberpfalz '  '9 Weißenstadt“2007, 321—-346; terner die Artiıkelsammlung 1M Jahrbuch des Hıstorischen ereıiıns für Nörd-
lingen und das Rıes (1985)

65 Sıehe hierzu Markus NADLER, Die Residenz- und Bürgerstadt Neuburg VOT dem Dreißig-Jährıgen Krıeg, 1N Maxımıilıana KOCHER / Ferdinand KRAMER Ze:), Residenz- und Bürger-stadt Neuburg der Donau. Quellen Zur Eınwohnerschaft und Sozıjalstruktur Begınn des

hıer:
17. Jahrhunderts Materıialien Zur Bayerischen Landesgeschichte 19% München 2005, 11 S,

Unter Wolifgang WILHELM, der 1613 heimlich ZU Katholizismus konvertierte, kamen
die ersten Jesuıiten nach Neuburg der Donau (1613) Sıe spielten bei der Durchführung der
pCI Mandat des Pfalzgrafen VO 1615 angeordneten Gegenreformation iın Neuburg eine Lra-
gende Rolle. Der Pfalzgraf übergab den Jesuıten dıe och nıcht vollendete und eigentlich als
protestantischer Kıiırchenbau konzipierte spatere Hotkirche 1616 übernahm die Societas Jesuauch das seıt 1556 bestehende Gymnasıum. Bereıts 1617 erhielt die Jesuıiten-Residenz den
ordensrechtlichen Tıtel eınes Kollegs. Zur Kollegsgeschichte sıehe BayHStA, Jesuıtıica Nr.
2446 Hıstoria Collegı] Neoburgıi (1613—-1725); terner NISING, Jesuitenkollegien (wıe Anm
19) 223—-230

6/ ARSI,; Germanıa Superl10r1s 63, ftol 466 („professus DOLOrUM BayHStA, Jesultica Nr.

110



Seelsorger und Prediger ın München, Tübingen un Landshut (1637-1643)
Die Tätigkeitstelder VO  - Ludwiıg Luz sınd für dıe Jahre nach Ablegung seıner

Profess 1635 bıs 1643 A4US den vorhandenen Quellen 1U  — lückenhaft festzumachen.
aut Abschritt des „Index catalogı breves Provıncıae Germanıae Superi0or1s” 1556—

aus dem Generalatsarchiv weılte Pater Luz ab Herbst 1636 St. Michael-
kolleg ın München6i wurde aber noch 1mM selben Jahr 1M Zuge der allerdings geschei-
terten Württembergischen Mıssıonen nach Tübingen 69 gesandt. Für 1638 tehlen FEın-
trage 1M Catalogus personarum.”” 639 tfinden WIr Luz wıeder ın München, als
Prätekt der Marianıschen Bürgerkongregatıon und der Bruderschaft VO Kreuz
vorstand.” Fur die Jahre 1641 bıs 1643 weılsen die Eınträge 1m Catalogus PCISONA-

auf Luz Präsenz Kolleg ın Landshut”, mıtunter das Amt des Pre-
dıgers der Stiftskirche St. Martin”” versah. ber die nachhaltige Wırkung seiınes
Kanzelwortes eınes der zentralen Tätigkeitstelder der Socıietas Jesu liegen keine

396 Catalogus CISONarUM (1653—-1661); Mscr Necrologium Provıncıae (Germa-
1a€e Super10r1s 1665; ferner erwähnt 1: SOMMER-RAMER (wıe Anm. 10) 354

68 Mscr XI 28 Catalogus Personarum Provıncıae Germanıae Superior1s 163/7, 24)
69 ARSI, Germanıa Superi1or1s 63, tol 466 et Heterodoxıs ın Wirtenbergia“);

Mser XI Catalogus Personarum Proviıncıae (Gsermanıae SuperIi10r1s 163/7, 2472 Im Januar
1637 oll Pater Luz aut die Tübinger Stittskirche St Georg erbaut zwıschen 1470 und
installiert worden seın (vgl Bernhard DUHR, Geschichte der Jesuıten 1n den Ländern deutscher
Zunge 1n der erstien Hältte des XVIIT. Jahrhunderts, Bd 11/1, Freiburg Br. 1913, 282)

Cecıle RAMER-SOMMER macht Ludwig Luz für die Jahre 1638 bıs 1641 als Präses der
Marıanischen Bürgerkongregation 1n Burghausen fest (wıe Anm. 1 9 354) Dıie vorhandenen
Abschritten des Catalogus CISONAT U für 1639 und 641/42 geben hiıerfür keine Bestätigung;
ın Burghausen 1st Luz nıcht registriert (ADPSJ, Msecr - 1 28 Catalogus Personarum Provıncıae
Germanıiae Superi0r1s 16539, 25/ f.; 1641/42, 262)/ Mscr y q} Catalogus Personarum Provıncıae CGermanıae Superior1s 1659,
2572 Dıie Jesuıten betreuten ın München insgesamt sechs Kongregationen und we1l Bru-
derschaften, wodurch s1e prägend aut alle gesellschaftlichen Schichten ın der Residenzstadt
einwirkten. Am Dreifaltigkeitssonntag 1610 erfolgte dıe Gründung der „Marıanıschen deut-
schen Kongregatıion der Herren und Buürger nserer Lieben Frau Verkündigung“ ın der
ula des Münchner Jesuitenkollegs; die Bestätigung der Kongregatıion wurde November
1610 1n Rom ausgestellt. Die hohe Mitgliederzahl nde des 17. Jahrhunderts tührte 709/10
Z Bau des Bürgersaals hierzu: Lothar ÄLTMANN, Zur Geschichte des Bürgersaals, 1n 17/78—
1978 Der Bürgersaal. 200 Jahre Kırche. 30 Jahre Ruhestätte VO Rupert Meyer 5)], FS hrsg.
VO' der Marıiıanıschen Männerkongregation „Marıae Verkündigung“ 1in München, München
197/78, /-26) Zu den Marianischen Kongregationen allgemeın sıehe: DUHR, Geschichte 11/2
(wıe Anm. 57) K1ı— 172
/ Mser XI Catalogus Personarum Provıncıae Germanıae Superlor1s 1641/42,
265; 1642/43, 275 Zur Jesuitenniederlassung 1ın Landshut siehe 114

Mıt Urkunde VO 22.Maäarz 1629 überliessen Propst, Dekan und Stiftskapitel VO St. Mar-
tın 1ın Landshut den Jesuitenpatres mıiıt Ausnahmen VO ONN- und Feiertagspredigten für
ständıg die Kanzel iıhrer Stittskirche. Als Prediger wırkte Luz dort nachweiıslich nochmals
VOT der UÜbernahme des Rektorats Jesuitenkolleg 1n Landshut (1650-1 653) 1ın den Jahren
164% bıs 1650 (A Msecr X I 28, Catalogus Personarum Provıncıae Germanıae Super10r1s
1648/49, 25i 1649/50, 335) Sıehe uch 114

Zum Predigtdienst sıehe DUHR, Geschichte 11/2 (wıe Anm. 57) 1 In einem ausführ-
lıchen Rundschreiben VO 28 Maı 1613 alle Provinzıale der Gesellschatt Jesu betonte der
trühere Ordensgeneral Claudıo Aquavıva dıe Vorrangstellung des Predigtdienstes und mahnte
eindringlıch vertieftem Studıium der Heılıgen Schrift und der Vätertexte, sOoOwı1e eiınem
geistlichen Leben (abgedruckt In: Epistolae Praeposıtorum Generalıum, Rom 1615, 373-396).
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Nachrichten VOTI,; doch aufgrund seıner wiıederholten Eınsätze als Prediger dürten
WIr Luz als SCIN gehörten Verkünder der Frohen Botschaft einordnen, welcher das
mahnende Wort des langjährigen Münchener Hofpredigers (1615—-1638) und viel-
gelesenen Schrittstellers P. Jeremias Drexel 5] (1581—-1 638)”” seıne Miıtbrüder SC-
wiıssenhaft€e: „Deine Wort werden heinem andern das Herz rühren, Wwenn s$ze
nıcht UuÜO: dich selbst bewegt haben Berede KDOO dıich selbst dessen, Wa du UÜon
andern zwıllst Kochs wohl, betrachts recht, Wa du deinen Leuten ZUNTY ‚pe1s
awıllst VOrsekizen. c

Rektor den Jesuitenkollegien ın Mindelheim (1643-1646) und ın Landshut
(1650-1653)

Dıie Ordensleitung der Oberdeutschen TOvınz beriet Ludwig Luz fu r das Stu-
dienjahr 643 /44 autf den Rektorposten des 1621 gegründeten Kollegs 1ın Miındel-
heim  !7 1n dieser Posıtion erscheint 1n den Catalogı Personarum 644/45 und
45/46.° ber die Amtszeıt Luz als Rektor Kolleg sınd 1Ur vereinzelte Quel-
len greifbar. Sıe zeıgen Luz prımär als aktıven Vermiuttler das kriegsgeschüttelte
Mindelheim. Aus dem Jahr 1646 lıegt eın Dokument 1m Stadtarchiv Miındelheim,
worın der Rektor namentlıch geNaANNL wird, als 1mM September „Herr Pater Rector
Luz  «“ INnMn!! mıiıt Abgeordneten der Stadt Mındelheim in Augsburg vorstellig
wurde, SCh entstandener Kriegsschäden verhandeln sSOWwIl1e besseren
Schutz („salva guardıa“) VOT schwedischen und tfranzösischen Iruppen für dıe Stadt

75 arl PÖRNBACHER, Art. Drexel, Jeremias, 1N; LThK: (1995) 37%3 1t.
Jeremi1as DREXEL, Opera omnıa (deutsche Ausgabe 1n Bänden), Maınz 1645, 1er‘ I1

1074
I7 TSt nach erfolglosen Versuchen (erste Mıssıonen 1598 und gelang 1618

Maxımıilıan VO'  - Bayern (1573-1651), welcher dıe schwäbische Allodialherrschaft Mindel-
eım 1616 erworben hatte, ıne teste Nıederlassung der Jesuiten 1n Mındelheim. Dem Orden
wurde das ehemalıge Augustinerkloster mıit all seiınen Gütern und Einküntten übertragen. Die
Ansıedlung der Jesuiten 1e sıch polıtısch hne Wıiderstand und hne Behinderung durch die
städtische Bevölkerung durchsetzen. 1618 bıs 16272 tführte die Miındelheimer Jesuitennieder-
lassung den Tıtel eıner Residenz und wurde als Mıssıonsstation VO Münchner Kolleg er-
StutZzt, das für die Ausstattung der Niederlassung der Mındel zuständiıg W al. Im November
1619 wurde das Predigtamt der Stadtpfarrkirche den Jesuitenpatres übertragen. 1622 CI -

folgte die Erhebung zu Kolleg. Infolge des Dreifsigjährigen Krieges Mindelheim wurde
wıederholt VO schwedischen und tranzösıschen TIruppen besetzt IMUSStie das Kolleg ZW1-
schen 1632 und 1636 gänzlıch geschlossen werden. Quellen ZUr Geschichte des Kollegs bıe-
ten BayHStA, Jesuiutica Nr. 2207 Hıstoria Collegı1 Mındelheimii /7-1 Jesuiutica Nr.
27207 Stiftung un! Bau des Collegs Mındelheim 8—1 /64; Jesulntica Nr. 7 2I8) Catalogus
primus Collegıi Mındelheimianı 1645 ff.; ferner Friedrich ZOEPFL, Geschichte des ehemalıgen
Mındelheimer Jesuitenkollegs, In: Archıv für die Geschichte des Hochstitts Augsburg (1921)
1—96; DERS., Geschichte der Stadt Mindelheim 1n Schwaben, München 1948 (ND Regensburg

NISING, Jesuitenkollegien (wıe Anm. 19) 202207
/8 Cecıle SOMMER-RAMER (wıe Anm. 10) 354; D  , Mscr X I 28 Catalogus Personarum

Proviıncıae Germanıae Superlor1s 643/44 [Eınträge fehlen]; Mscr 3 2 Catalogus Persona-
LU Provıncıae Germanıae Super10r1s 1644/45, 5. 287; Mscr 1 7 Catalogus Personarum
Provıncıae Germanıae Superi1or1s 1645/46, 297 Im Studıenjahr 646/47 weılte Luz noch
Kolleg ın Miındelheıim:; Rektor WAar jedoch bereits Georg Faber (ADPS]J, Msecr %]
Catalogus Personarum Provıncıae Germanıae Superi10r1s 1646/47, 307)

F1}



erbitten.”” och gerade ın seıiner Abwesenheit wurde Mındelheim Z wıeder-
holten Mal VO  - schwedischen Kontingenten General Johann Christoph raf
VOoO  - Königsmark eingenommen. Trotz wiederholter Vermittlungsversuche durch Je
suıten konnte die Brandschatzung und Plünderung Mindelheims 646/47 nıcht Veli-

hindert werden. Der geplante Neubau des Gymnasıums SOWI1e dıe Vollendung des
Kiırchen- und Kollegbaus ließen sıch erst nach Ende des Dreifßsigjährigen Krieges
verwirklıchen.

Als ordenseigene Quelle über dıe eıt Luz iın Mındelheim sınd terner die ach
MIi1Leinem fixen Schema und me1st allgemeın gehaltenen „Litterae AaNNUaCc

otızen ZU Leben wenıger ım, als vielmehr VOTL dem Hintergrund der wechseln-
den militärischen Besetzung Mindelheims das Kolleg beizuziehen.? Für die
Zeıtspanne zwıischen 1643 un 1646 ertahren WIr daraus den langsam anwachsenden
Bestand VO' (1643) auf Jesuıtenpatres (1646) VOT Urt, erhalten Angaben über die
Sakramentenpastoral, dıe Aktiviıtäten der Marıanıschen Kongregatiıon und die ste1-
gende Frequentatıon der Christenlehre, welcher auch manche Erwachsene be1-
wohnten. Die Zahl der ausschliefßlich Schüler Gymnasıum 1643

Lwa 40 stieg nıcht zuletzt aufgrund des baufälligen Gebäudes 1Ur leicht
(„numero 52  augetur“). Lediglıch dreı Lehrkräfte unterrichteten die Schüler; erst

1659 wurden die füntf Klassen des Gymnasıums noch ine Logikklasse erganzt.
Nıcht zuletztn der andauernden Truppenbesetzung der Stadt WAar die Jesult1-

79 STAM, Inv.-Nr. 111 (Inv.-Nr. alt: Archiv B, Abth IL, Lıit. Z Nr. 6 „Kriegs-
Erlıttenheiten der Stadt Mindelheim ın dem Jahre „Einnemmen Gelt, Lıtera
Ferner wırd der Rektor des Jesuitenkollegs (thematisch 1M gleichen Zusammenhang) geENANNL
1n STAM, Literalıie {1 La „Acten. Kriegs-Rechnungen der Churtürstlichen Stadt Miındel-
eım VO September 1646 bıs Aprıl 1647 PTO aNnnıs 1648, 1646, tol Diese Hınweise
verdankt der Autor der freundlichen Mitteilung des Stadtarchivs Mindelheim.

Selit 1565 wurden Jahresberichte, S0g „Litterae annuae”, VO  } der Ordensleıtung eingefor-
dert. 1606 ergıngen hiıertür konkrete Anweısungen aus Rom Jede Niederlassung hatte einen
Bericht den zuständigen Provinzıal senden; dieser tellte daraus dıe Lıitterae ALl UAaC der
Provınz und schickte den ganzen Papierkonvolut unterschrieben das Generalat.
D)as Zusammengetragene diente als nformationsaustausch innerhalb eiıner Ordensprovınz,
aber auch darüber hınaus; mehrheitlich lıest {[1 darın 1U ber Leistungen un! Erfolge, w as

ZU!r gegenseıtigen Anspornung iın der Arbeıt Kollegien und anderen Niederlassungen 1en-
Entsprechend sınd dıe Lıitterae 4ANNUac primär ordensınterne Erbauungsschriften und Le1-

stungsberichte. Der historische Quellenwert der Schriftgattung 1sSt noch wenıg ertorscht.
Hıerzu Julius (USWALD, Erbauungsschrift der Leistungsbericht? Zum historıischen Quellen-
wert der Lıtterae Annuae, 1N; Julius OswaLD/Rıta HAUuB gg.); Jesuintica (wıe Anm. 451 —
46/; terner Fred RAUSCH, Dıie gedruckten Lıtterae Annuae Socıetatıs Jesu ®1—-1 Eın
me1st übersehener Quellenschatz ZU!T Jesuitengeschichte, 11 ahrbuc für Volkskunde
(1997) 195—210

BayHStA, Jesuitica 106 Litterae AaNMNUuUac 0—1 16453, 3941 (Mindelheim) [Sıgna-
tiur der Microfilmautnahme: Jesuitica 151]; 1644, 40—472 (Mindelheim) [Sıgnatur der Mıcro-
filmaufnahme: Jesuintica 152; 1645, 77276 (Mindelheim) [Sıgnatur der Microfilmaufnahme:
Jesuntica 1531 Ferner BayH5StA, Jesuitica 107 Lıtterae 4NN UuUac 1646, 129—-132
(Mindelheim) [Sıgnatur der Microfilmautnahme: Jesutica 1541 Be1i der Microverfilmung
mussen andere Quellenbände vorgelegen aben, da die Seitenzahlen der gegenwärtig 1m
BayHdStA einsehbaren Originale nıcht mit denjenıgen der vertilmten Papierkonvolute über-
einstiımmen.

BayH5StA, Jesultica 106 Liıtterae 4011 UuU4C 1644, 47 Dıie Schülerzahl stieg 1m Schuljahr
668/69 auf 200 (ZOEPFL, Geschichte des Jesuitenkollegs [wıe Anm. 77} 85)

113



sche Gründung 1n Mindelheim 1mM Hınblick auf den Bildungsschwerpunkt VO  - e1IN-
geschränkter, lediglich regıionaler Bedeutung; für die Missıionstätigkeit 1M benach-
barten protestantischen Umteld (Memmingen und Kaufbeuren)” bıldete dıe Nıe-
derlassung der Mındel ennoch ıne wichtige Platttorm.

Luz nachhaltiger Ruft als Prediger 1ın Landshut (1641—1643) tührte ıhn 1648 dort-
hın zurück.“ Auf der Kanzel der Stittskirche St Martın bzw. 1in der 1640 eingeweıh-
ten Jesuıtenkırche St. Ignatıus verkündete Ludwig Luz zwischen 648 und 653
nachweislich wahrscheinlich bıs 1654 das Wort Gottes und wiırkte als
Beichtvater.” Ferner amtetie als Präses der Marıanischen Kongregation.” Kurz-
zeıtig schlossen sıch ıhm 1649 die Congregatıio ma10r latına und dıe Congre-gatıo mınor C1IV1ICa zusammen.” Mıt sıeben bıs NCUMN Patres 1m Landshuter Jesunten-kolleg wohnhaft, übernahm für drei Studienjahre 650/51, 651/52 und 652/53
den Rektorposten.“” Bereıts Herzog Albrecht hatte die Errichtung eines Kollegsdurch die Jesuiten der zweıgeteilten Isar gewünscht, doch ISLT 1629 konnten die
Patres aufgrund eıner Stiftung der Grätfin Magdalena VO  3 Haunsperg die ber-
deutsche TOV1INZ 1ın der Ööhe VO:  - Gulden (1621) eın Gymnasıum mıiıt fünf
Klassen als Nachfolgeorganisation der alten Lateinschule 1ın Landshut eröffnen. 1632
bıs 1635 MUSSIE auch diese Bıldungsinstitution iınfolge des Dreifßigjährigen Krıegesgeschlossen werden, erwuchs jedoch nach Überbrückung wiırtschattlicher Not-
lagen ” bıs ıhrer Aufhebung FA eiınem wichtigen und entsprechend grofß-zügıg ausgebauten Stützpunkt 1mM relıg1ösen Leben der Stadt Landshut.”

83 Zur Geschichte der Residenzen ın Memmıingen un! Kautbeuren sıehe ZOEPFL, Ge-
schichte des Jesuitenkollegs (wıe Anm. f7) 92—94; NISING, Jesuıtenkollegien (wıe Anm 19)
377

84 Sıehe ben Anm.
BayHStA, Jesuntica 395 Catalogus PCISONATUM et officıorum Proviıncıae Superior1s Ger-

manıae Anno 1653 Inıcht pagınıert]: A Ludovf[icus] Luz, 7, exhortator, confessor templi“;Jesuutica 108 Lıiıtterae aANNuae 0—1  , 1651 (Landshut), 102—-106 In ede cathedrali
Martını ad frequentem Concıonem dixıt SN C commendatıione et fructu.“]; terner arl

WOLF, Das Landshuter Gymnasıum VO seiınen Anfängen bıs ZuUur Aufhebung des Jesuıten-ordens. ZU!r Dreihundertjahrfeier, Landshut 1929, 150
Quellenangabe 1ın Anm.

8 / WOLF (wıe Anm. 85)88 WOLF (wıe Anm. 85) 146 bıs 23 Februar SOMMER-RAMER (wıe Anm. 10) 354;terner BayHStA, Jesuıutica 3095 Catalogus CISONaArumM otficıorum Provıncıae Super10r1sGermanıiae. Anno 1653 Inıcht pagınıert]. In der Abschrift des römischen ‚Catalogus PCISONA-rum 1mM tehlen für die Jahre 1650/51, 651/52 un! 652/53 entsprechende Quellen-nachweise (A Msecr 31 28) Greitbar sınd die Lıtterae ANNUuae€E für Landshut: BayHStA,Jesuutica 108 Litterae AMNNUuUaC S, 102-106 (1651), 102-108 (1652), ® 1234127
(1653)

Eıne Abrechnung 4A4UsSs dem Jahr 1651 eröffnet den Blick ın die damals prekären WIrt-
schaftlichen Verhältnisse. Die Wunden, welche der Dreifßigjährige Krıeg ın Landshut geschla-
CIl hatte, noch nıcht vernarbt. Dıie Kollegsleitung sah sıch SC  > eiınen Schul-
denberg VO:! Gulden abzutragen. Nur dank zahlreicher Stiftungen WAarlr eıne tinanzielle
Erholung möglıch. Unter Luz Leıtung vermachte eın gewisser Leonhard Locher dem
Kolleg in Guütern und Wertpapıeren 11 00OÖ Gulden (1650), Heıinrich Widmann 1652 eiınen Be-
tra VO: 3 600 Gulden. Zur Wırtschaftslage des Kollegs sıehe WOLEF (wıe Anm. 85) M1 8

Quellen ZU!r Geschichte der Jesuıtennijederlassung ın Landshut sınd greifbar 1m BayHStA,Jesuutica 2080 Collegium Landshut. Dıie Erbauung des Collegiums und des GymnasıumsLandshut und die hierzu bewilligten Kirchengelder 9—1 /01; Jesuutica 2081 Hıstoria olle-
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Berufung als Superior auf die Residenz ın Feldkirch
Der Standort eınes Jesuitenkollegs 1m vorarlbergischen Städtchen Feldkirch”', das
1m Dekanat Walgau 9) gelegen bıs 1816 Z Bıstum Chur gehörte, wurde VOT dem

Hıntergrund eıner geplanten Reorganısatıon der Feldkircher Lateinschule Mıtte des
Jahrhunderts aktuell.” In einem Schreiben VO August 1644 Wal'ldt€ sıch der

Churer Bischof Johann VI Flug: VO Aspermont (1636-1661)” den Ammann
und den Rat der Stadt Feldkirch Auf ıhre Absıchten einer Schulreorga-
nısatıon ezug nehmend, betonte CI, stehe hıerfür ‚Rhein hesser ON tauglichers
muittel als der herren Jesuiter (welcher ınstıtutum VO:  S all anderen Religiosen,
dısem Ende zılet, und die rechte mMmAanıer die Jugend instruzeren mitbringt) INSETUC-
t10N CC 95 Verfügung. Dıie Bedenken der Stadt, bereıts andere Religiosen (Be-
nedıktiner und Kapuzıner) 1n ıhren Mauern beherbergen, W as hohe Kosten VCI-

ursache, versuchte der Bischot zerstreuen, iındem die langfristigen „Nuzbar-
kheiten, welche durch der Patrum einfierung erfolgen“ hervorhob. Vor allem die
Schulbildung der Jugend, „welche anıezt miıt nıt rıngen uhncosten ın der fremde
underhalten“ > könnte auf diese Weıse erfolgversprechend geregelt werden: nıcht
zuletzt dürtte INnan mıt eiıner bıs dahın tehlenden Jesuitenschmiede autf Churer Di1ö-
zesangebıet mi1t eiınem Anstıeg VO Priesteramtskandidaten rechnen. Miıt Schreiben
VO 18 August 1644 antiworteie der Stadtrat, Feldkirch sehe sıch nıcht ın der Lage,
Aln anzes Gymnasıum unnd aın grofße anzahl der Studenten JIn disem NSCH Länd-
Iin zuerhalten“ I5 Falls die ınterım VO weltlichen Lehrkrätten geführte Lateinschule
keinen Erfolg zeıtige, könnte über die Eınführung eiıner anderen Bıldungsanstalt
spater „etwaß reüfflichers nachgedacht werden“ ” Dıie elit des reitlicheren ach-
enkens der Jesuıten kam erst Stadtammann Matthäus Gasser VO  —

Strafßberg — ach Eiınholung VO Berichten über posıit1-
Erfahrungen, Ww1€e sS$1e W Luzern mit dem Reformorden gemacht hatte Öl gelang
(zasser 1648® 1ın eıner Abstimmung, die Mehrzahl (72 Stımmen) der Feld-

kırcher Ratsmitglieder für den Plan ZuUur Gründung einer Jesuitenniederlassung mıiıt

711 Landıshutani 9—1 704; Jesuiutica 2087 Lıtterae ANlMNUuac Collegıi Landıishutanı n ] /41;
terner WOLF (wıe Anm 85); NISING, Jesuitenkollegien (wıe Anm. 19) 186—193

91 Karlheinz ÄLBRECHTZ Geschichte der Stadt Feldkırch, Bde., Sıgmarıngen
1987; urz NISING, Jesuitenkollegien (wıe Anm. 19) 120—-124, ler‘ 120

Andreas ULMER, Dıe vormalıge und jetzıge kiırchliche Eınteilung Vorarlbergs 1mM Lichte
der Entwicklung der Seelsorge, In: Erläuterungen ZU Hıstorischen Atlas der ÖOsterreichi-
schen Alpenländer hgg. VO: der österreichischen Akademıie der Wiıssenschaften), I1 Abte:i-
lung: Die Kırchen- und Grafschaftskarte, eıl Vorarlberg, Wıen 1951, K 23—38, /-16'

93 BayHStA, Jesuitica 1664 Eınführung der Jesuiten und Fundatıon des Collegs 1ın Feld-
kırch 649 Ausführlich Anton LUDEWIG, Brietfe und Akten ZUT Geschichte des Gym-
nasıums un! Kollegs der Gesellschaft Jesu 1n Feldkirch, Feldkirch 81 5—33; zuletzt
FISCHER (wıe Anm. 12) 4472453

Zu Person un! Amtszeıt sıehe ausftführlich FISCHER (wıe Anm. 12) 319—412
95 StAF, Hıst. Akt 2454 (Orıiginal, Chur, 15 August96 Wıe Anm 95
9/ Wıe Anm 95
9 BAC, Jesuıten 1ın Feldkıirch, Akten 17. Jahrhundert (Origıinal, Feldkırch, Au-

ZuSL
99 Wıe Anm. 98

100 StAF, Hıst. Akten 2454 Schreiben des Schultheißen un! ats der Stadt Luzern den
Ammann und Rat der Stadt Feldkıirch (Original, Luzern, 7 Oktober
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Gymnasıum überzeugen. ” ach Verhandlungen zwıschen Feldkircher Stadtrat,
Churer Bıstumsleitung und Oberdeutschen Jesuıtenproviınz traten Maärz 1649
der frühere Rektor des Kollegs iın Freiburg 1, Br. (1635—1644), Maxımıilıan Eısen-
reich AaUus Braunau, und dam Weidenhoter aus Oberaltaich 1n Feldkirch e1in. Trotz
gravierender tinanzieller Unsıiıcherheiten 1Ur dıe Lieferung des täglıchen Brenn-
holzes WAar anfangs gesichert fand sıch der Orden nach weıteren Verhandlungenbereıit, „eıne proviısorische, dem Konstanzer Kolleg unterstellte Missıionsstation auf
vier Jahre mıt vier oder fünf Patres errichten, für deren Unterhalt durch reiwil-
lige Spenden VO Stadt, Bischof und Orden gEeSOTgL werden sollte“ 102 Am 13. März
1649 konnten die Patres das leerstehende „Rambschwagsche Haus  “ der Brüder
Damıan un Zacharıas Furtbach Kırchplatz beziehen, das bis Zzur Fertigstellungder eigentlichen Residenz 1662 iıhr unentgeltlicher Wohnort blieb ach Ankunft
des dritten Jesuıuten, Friedrich Gunzner, 1mM ugust 1649 begannen die Ordens-
leute ın eiınem Proviısorium („WeıinzıierlIsches Haus“) mıt dem Schulunterricht: eın
VO der Stadt tinanzierter Neubau mıt acht Unterrichtsräumen stand 1mM Frühjahr
1650 bezugsbereit. Mıt der Aufstockung VO weıteren Lehrkräften (ab 1652 sechs
Patres) stieg die Schülerzahl VO:  - anfängliıch 21 (1649) auf 150 (1652); der Unterricht
umfasste die vollumfänglichen „Studıa interiora“: dreı Grammatıkklassen, Huma-
nıtas und Rhetorik.!® 652 erhob das oberdeutsche Provinzıalat mıt Einverständ-
nN1ıs des Jesuitengenerals die Niıederlassung 1ın Feldkirch ZuUur Residenz, deren erstier
Super10r Lorenz Forer (1652-1654) !” wurde. In dieser Funktion löste ıh 1654

Ludwig Luz ab (1654-1662) ' Luz’ besonderes Verdienst als Superior 1n Feld-
kırch sınd seıne erfolgreichen Bemühungen die Verwirklichung eines definıtiven
Wohnsitzes für die Ordensgemeinschaft, welche 1m Studienjahr 655/56 auf sechs
Patres, Wwel Magıstrı (als Hıltskräfte 1ın der Schule) und Wel La:enbrüder anstieg *”®,

101 Ausführlich LUDEWIG (wıe Anm. 93) 33—48
SOMMER-RAMER (wıe Anm. 10) 543 Bıschof Johann VI lefß AUS seiınem Einkommen

ab 1649 Jährlıch 100 Gulden die Patres überweiısen (BAC, 212.02.04 Hıstoria Religionis,
Band 129 Maärz 1649]) uch das Churer Domkapitel erklärte sıch bereıt, 300 Gulden frei-
zumachen, den Jesuıiten AUs ıhrer finanziellen Verlegenheit herauszuhelfen. Später wurden
Vermögen und Mobiliar der aufgehobenen Lindauer Mıiıssıonsstation den Feldkircher Jesuiten
zugewılesen. Aus der Bevölkerung gıingen zwiıischen 1650 und 1652 iınsgesamt 1700 Gulden eın
(Vg LUDEWIG [ wıe Anm. 93] 5 9 D 57)

BayHStA, Jesuiutica 1665 De cholıis Collegii Feldkirchensis 1650—-1  : Jesuutica 16/7/
Catalogı Personarum Residentiae Feldkirchensis:; LUDEWIG (wıe Anm. 93) 54—6'

104 Zu seıner Person sıehe LUDEWIG (wıe Anm. 93) 158—160; Ferdinand STROBEL, Art.
Kolleg Luzern 74—1 /74, in: HelvSac VII (1976) 144 f.; Martın MULSOV, Art. Lorenz Forer,
1: Laetitıa BOEHM 22.), Biographisches Lexikon der Ludwig-Maxıimilian-Universität Mün-
chen. 'eıl Ingolstadt-Landshut 21826 Ludovico Maxımilianea. Forschungen 18), Ber-
lın 1998, 126

105 Mscr E 28 Catalogus Personarum Provincıae Germanıae Super10r1s 655,
344; Catalogus Personarum Provincıae Germanıae Superior1s 55—1 358; Catalogus

Personarum Proviıncıae Germanıae Superior1s 6—1 65/7, 365; Catalogus Personarum Pro-
vincıae Germanıae Super10r1s /-1 3/75; Catalogus Personarum Provıncıae Germanıae
Super10r1s S-1 385; Catalogus Personarum Provıncıae Germanıae Superiorı1s 1659—
1660, 403; Catalogus Personarum Provıncıae Germanıae Superior1s 60—1 661, 405; ata-
logus Personarum Provincıae Germanıae SuperiorI1s 1-1 5.416; BayHStA, Jesuiutica
399 Catalogus CISONaTUM otticıorum Superi10r1s Germanıae PIo annıs 1661 et 1662, 13

Ludovicus Iuz Superio0r Confessor Templi“).106 Ludwig LUz (Superior), Lampert Everhart (Studienpräfekt, Logık), Ernst Baum-
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und damıt verbunden die Siıcherstellung der jesuıtischen Niederlassung der Ll
Dıie vielgefragte Tätigkeit der Regularen 1n Schule und Seelsorge blieb durch dıe
andauernden tfinanzıellen Engpassen eın riskantes Wagnıs, W as Luz 8. Julı 1654
veranlasste, eın Bıttgesuch die 1n Feldkirch versammelten Stände und Gerichte
der vier vorarlbergischen Herrschatten richten, 99: Erbauung Un Anstellung
eines Collegı Un folgends mehrerer Personen Unterhaltung e_ine jährliche bestän-
dıge Geldhülf beizutragen“ 107 In der rage nach eınem geraumıgeren Wohnhaus für
die Patres kam nach persönlıchem Augenscheın VOTLT Ort 8. Oktober 6551°
durch untıus Federico Borromeo (1654—-1665) un! nach seınem 1ın Luzern mıiıt
Datum VO Oktober verfassten Dringlichkeitsschreiben ” den Feldkircher
Stadtrat Bewegung Feldkirch bot den Jesuuten das 508 Reichenteld als Bauplatz
außerhalb der Stadt ZU halben Preıs Gulden) 3.l'l“°‚ wollte sıch aber 1n bezug
auf den Bau eınes Kollegs 1n keinerle1 Verpilichtungen einlassen, W Aas heftigen
Auseinandersetzungen zwıschen Stadtrat und Ordensleıtung führte.!“ Dıie harten
Bedingungen der Stadt, welche auf Abmachungen Aaus dem Jahre 1649 zurück-

112griffen und die damıt verbundene ernsthafte Besorgnis den Fortbestand
des Ordens 1n Feldkirch *” ertorderte letztlich die Schlichtung durch den Churer
Biıschof, welcher als der eigentliche Inıtıant und eifrıgste Förderer eıner Jesuiten-
nıederlassung 1ın Vorarlberg auch den Wiıderstand des örtlıchen Stadtrats
bezeichnet werden 111US5 Dıie Dıitferenzen wurden muıttels eınes Rezesses VO

gartner (1 Grammatıkklasse), Ludwig Helmlıng (2 Grammatıkklasse), Aloıs Faber (3
Grammatikklasse I? Michael Trappentrey (3 Grammatikklasse I1), Magıstrı Raphael Maır
und Leonhard Locher SOWIl1e dıe beiden La:enbrüder Stephan Speth und Jakob Braun (ADPS]J,
Mscr 21 Catalogus Personarum Provıncıae Germanıiıiae Superl10r1s 54—1 344)

107 Las Schreiben Luz 1st beı LUDEWIG (wıe Anm. 93) 1ın Auszügen abgedruckt, hıer: Las
Original befindet sıch 1M Vorarlberger Landesarchıiv, Bregenz.

108 Bericht ber den Besuch des untıus 1n BayHSrtA, Jesuitica 109 Lıitterae 4NN UuUac 1655—
1659, 1655 Feldkirch, tol 34v—306r.

109 BayHSrtA, Jesuntica 1278 Lat. Text des Schreibens VO Oktober 1655; dt. Überset-
ZUNS bıetet LUDEWIG (wıe Anm 93) uch Super10r Luz richtete der Nuntıus aus

Luzern eın Schreiben VO 78. Oktober und legte diesem eiıne persönlıche Geldgabe VO:  -

SDukaten beı (BayH5StA, Jesuntica 12/78; lat. Wortlaut 1n LUDEWIG [wıe Anm. 931 72)
10 Darüber berichtet Ludwig Luz 1n eiınem lateinısc verftassten Schreiben VO Julı

1656 den Churer Biıschoft. Das rundstück BICNZC wohl Stadtgebiet, gehöre jedoch nıcht
den bürgerlichen Gütern der Stadt, Aass durch dessen Ankauft den Feldkircher Bürgern

eın Grundstück werde. Nach einem nde Junı erfolgten Augenscheıin durch den
Provinzıal stehe dem Erwerb nıchts 1mM Weg un: erscheıine siınnvoll, unverzüglıch iın die ent-

sprechenden Verhandlungen einzutreten. (BAC, Jesuıten 1ın Feldkıirch, Akten Jahr-
undert [Orgınal, Feldkirch, Juli 1656])

111 Hıerzu austführlich LUDEWIG (wıe Anm. 93) 74—9%3
112 Der Acht-Punkte-Plan VO Februar 1649 zwischen der Stadt Feldkirch und den Jesuı-

ten chloss dıe Errichtung eınes Kollegs, eiıner dazugehörigen Kırche SOWIl1e eınes Gymnasıums
aAus (StAF, Hıst. Akten Dazu LUDEWIG (wıe Anm. 93) 43

113 Bereıts 30. November 1657 schrıeb Luz Proviınzıal Servilıan Veihelıin ja
16  1665—1668), aufgrund der stockenden Verhandlungen befürchteten Freunde der Gesell-
schaft Jesu, die Patres würden den harten Bedingungen und ihrer Schuldenlast eınes
Tages aus Feldkirch abberutfen (BayHStA, Jesuntica 1278 [Originalbrief]). Am März 1658
chrieb der Jesuitengeneral AUus KRom Servilıan: „Expendam ıterum condıitiones Dlatas
Veldkirchensibus et signıficabo, quid ın ıllıs displiceat. CC (Zıtiert in LUDEWIG [ wıe Anm. 93] 83)
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August 1658 beigelegt. ””“ Letzte Unstimmigkeiten ertuhren VermittlungJohanns VI mıttels eiınes Dekrets des Generals (GSoswın Nıckel (1652-1664) Klä-
LUNg un: VOT dem Stadtrat die nötıge Akzeptanz. ‘” Der Plan, auf dem bereıts

September 1658 116 gekauften „Spitalgueth ım Reichenfeld‘ A4aUusSs eıgenen Geldmit-
teln den Kollegsbau errichten, MUSSTIE endgültig aufgegeben werden. Statt dessen
gelang Pater Ludwig Luz der Kauf 4500 Gulden) des einst stattlıchen, I11U.  - aber bau-
fälligen erzherzoglichen Huebhauses FA Steueramt) bei der Stadtpfarrkirche b7zw.
1ın unmıttelbarer ähe des Gymnasıums für die definitive Jesuitenresidenz.””  / Die
Umbauten tür dıe Bedürfnisse der Ordenskommunität erfolgten 1n den Jahren 1660
bıs August 66218 Damıt konnte Ende der Amtszeıt Luz als Superior eiıner bei-
nahe Vor der Auflösung stehenden Niederlassung durch geschickte Verhandlungs-weıse un günstıgen Erwerb VO  —3 Gebäuden erreicht dank Unterstützung welt-
lıcher und geistlicher Größen die Bleibe des Reformordens 1ın Feldkirch gesichertwerden. 119

Rückkehr nach München un Lebensabend ıIn Altötting
Mıt der Übernahme des Superiorpostens ın Feldkirch durch P. Albert Faber

(1662-1 667) 120, der dort die Errichtung des Lyzeums und die Bemühungen ıne
Fundierung der Nıederlassung erfolgreich vorantrıeb, konnte Ludwig Luz nach
eiıner 110 Kräfte raubenden eıt als Leıter eiıner 1m Autbau betindlichen Bıldungs-instıtution seınes Ordens 4a1ls Kolleg St. Michael nach München zurückkehren,

zwiıischen 1662 und 1664 als Beichtvater und Berater wiırkte SOWIl1e als Präses
der arıanıschen Kongregatıion und der oroßen Sodalıtät der Studentenschaft VOI-

114 StAF, Hıst Akten 2454 Orıigınal, Feldkıirch, August 1658 Dt. Worrtlaut abgedruckt1n LUDEWIG (wıe Anm 93) 54—-87
115 Das Dekret und die Empfangsbescheinigung des Feldkircher Stadtrats tindet sıch ın

BAC, Jesuıten 1ın Feldkirch, Akten Jahrhundert (Orıiginal, Rom, Julı 1660 bzw.
Feldkirch, 21 August Lat. Wortlaut abgedruckt 1n LUDEWIG (wıe Anm. 93) 1

116 Kaufvertrag ın StAF, Hıst. Akten 2454 (Orıiginal, Feldkıirch, September Dt.
Worrtlaut abgedruckt 1n LUDEWIG (wıe Anm. 93)117 Dt. Wortlaut der Verkautsurkunde durch den Erzherzog Ferdinand arl dıe Jesuiten1St abgedruckt ın LUDEWIG (wıe Anm. 93) 104 Über den Erwerb des Gebäudes berichtet
uch der Jahresbericht 1658 (BayHS-ctA, Jesuuntica 1 Lıtterae AMNlMNUuaec 55—1 1658 Feld-
kırch, tol 21 1v-213v).118 Hıerzu LUDEWIG (wıe Anm 93) 100—-108 Hınweise ber den Fortgang bzw. Abschluss
des Umbaus tinden sıch terner ın den Jahresberichten: BayHStA, Jesuitica 110 Lıtterae
I1Uac 01664, 1661 Feldkirch, tol 95r-97r3; 1662 Feldkirch, tol 1/5r-17/7/r7. Federzeichnun-
SCHI des Gebäudes VOT und nach den Umbauten tinden ebentalls 1ın BayHSrtA, PLS

unde abgedruckt 1n LUDEWIG (wıe Anm. 93) 101, 107, 134, 136; terner iın NIsıngc,
Jesuirtenkollegien (wıe Anm. 19) 177

119 Am September 1680 wurde nach 30-jährigem Rıngen die Feldkircher Residenz durch
Erlass des damalıgen Ordensgenerals Giovannı Paolo Olıva (1664-1681) rechtskräftig ZU

Kolleg rhoben Obwohl dıe tinanzielle Notlage bıs ZUur Kollegsaufhebung 1773 eın Dauer-
problem blieb, konnten sıch prımär die Churer Biıschöte eiıner qualitativ hochstehenden Bıl-
dungsanstalt besonders für ıhren zukünftigen Dıözesanklerus erfreuen, deren Schülerzahl 1ım
Durchschnitt rund 200 betrug.120 Zu Person und Wıirken sıehe BayHStA, Jesulutica 1668 Personalıa Alberti Fabrıö
11 Feldkirchensis 1666; LUDEWIG (wıe Anm 93) 161; Brigitte DEGLER-SPENGLER, Art. KollegKonstanz FEa 1In: HelvSac Vı (1976) 242-278, 1er‘ 265
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stand.!*! Im Laufte des Jahres 1664 kam Luz dann das „Domus Tertiae Proba-
ti0on1s“ 1n Altötting (1640-1773), als Spirıtual und Beichtvater die durch-
schnittlich Jungen Jesuiıtenpatres auf dem Weg zwıschen Priesterweihe und Ab-

123legung der ewıgen Gelübde begleitete 122 aber auch in der Wallfahrtsseelsorge tätıg
W3a  - Von eıner Provinzkongregatiıon 1ın Landsberg zurückgekehrt, starb Ludwig
Luz 20. Juli 1665 1n Altötting. ”

Die Gesellschatt Jesu WAar nıcht als Lehrorden gegründet worden, sondern Ignatıus
und seıne ersten Gefährten kamen nach Rom, sıch dem apst für die katholische
Retorm ZU!T Verfügung stellen. Sıe wollten freı se1ın, die (Orte gehen,
Ss1e me1ısten gebraucht wurden. Schulen als unbewegliche Einriıchtungen wıder-
sprachen eigentlich der Mobilıtät des Ordens. och haben die Patres die Zeichen der
eıit erkannt und die Unterweısung der Jugend 1n Glaube und Wıssen ordens-
eıgenen Kollegien, welche s1e mıt Hıltfe VO: weltlichen und geistlichen Institutio-
NCN bzw. Personen gründen konnten, einer ıhrer Hauptaufgaben werden lassen.
Daneben WAar ıhr seelsorgerlicher FEınsatz VOT Ort; insbesondere dıe Predigttätigkeıit
und Katechese, eın zentrales Arbeitsfeld; hınzu kamen die verdienstvollen Leıistun-
BCn der Socıietas Jesu 1in der Soz1ial- und Krankenpflege. ‘” In allen dreı Bereichen

121 BayHStA, Jesulntica 400 Catalogus EISONATUM) el officıorum Provıncıae Superi1orı1Ss
Germanıae Annıs 1662 1662, Ludovicus Luz Consultor, Praeses Congreg. (C1V01CMA,
Confessor tembplı et Sodalıum ALOTUM. I Jesuutica 401 Catalogus ErSsONarumı otfficıorum
1ın Provıncıa Germanıae Superiorı1s Anno 1664, / „ Consultor, YAaeses Congr. C101C4, Ex-
hortator domesticus, Conf. Tembpli el Sodalıum «  MA1L0TUM9 Msecr X 1 28 Catalogus
Personarum Provıncıae Germanıae Superiorı1s 1663/64, 427

122 BayHStA, Jesuitica 4072 Catalogus ErSONarumM) ei officıorum 1in Provıncıa Germanıae
Superior1s Anno 1665, 95 Ludovicus Luz Admaonitor, Praefectus spiritualis, Conf. do-
MS el templ: r]) Mser X I Catalogus Personarum Provıncıae Germanıae Superi1orı1s
1665, 446

123 1591 kamen erstmals Jesuıten ach Altötting miıt dem ausdrücklichen Auftrag Herzogs
Wıilhelm (1548—1 626), die dıesem Zeıitpunkt beinahe erloschene Walltahrt wıeder bele-
ben und die Betreuung VO Pılgern das altbayerische Marienheıiligtum übernehmen. Dıie
Gesellschaftt Jesu unterhielt ın Altötting keıin Gymnasıum, sondern War ausschließlich 1n der
Wallfahrtsseelsorge tätıg; hınzu kamen die Betreuung der Kongregationen und Katechesen,
der Predigtdienst (vor em ın der ordenseigenen St. Magdalena-Kırche, eingeweiht SOWIl1e
die Kranken- und Gefängnisseelsorge. Als Ort AB OE Absolvierung des oblıgaten Tertiatsjahres
WAar Altötting demzufolge geradezu prädestiniert, da der Ordensnachwuchs ort die Möglıch-
keiten erhielt, vielfältige Erfahrungen ın der Seelsorge sammeln. 7Zwischen 1640 und 1692
arbeıiteten 1n der Seelsorge 112 altere Patres, welche unterstutzt VO den Tertiaren 4 .13/7.611
Beichten hörten; in der Magdalenakırche wurden ın dıeser Zeıtspanne ber 200.000 Kom-
munı0nen gereicht. Zur Niederlassung 1n Altötting sıehe Ludwig SCHMITT öl Dıie Jesuiıten als
Wallfahrtspriester ın Altötting, 1: Johann Baptist MEHLER, Dıie Schutzfirau Bayerns 1n Alt-
öttıng Marianısches Jahrbuch Regensburg “1928, 1—38; Franz ÄICHER, Dıie Jesuıiten-
nıederlassungen ın Altötting und Burghausen VO:  »3 iıhrer Gründung bıs u Aufhebung des
Ordens 1773 ungedr. Diplomarbeıt der ath.-Theol Fakultät Passau), Passau 1973: NISING,
Jesuitenkollegien (wıe Anm. 19) 7983

124 ARSI, Germanıa Superiorı1s 63, fol. 466 „ Lethargo oppressus est Juli 1665 C DIX
pedem Domo intulisset, Congregatıonı Provincıialı: Landspergı redux. ” Mscr 21 28
Catalogus Personarum Provincıae Germanıae Superior1s 1666, Deftuncti 1665, 458; BayHStA,
Jesuiutica 111 Lıtterae AMN1MNUaC 51 1665 Altötting, tol 189—-197; erwähnt 1n SOMMER-
RAMER (wıe Anm. 10) 354

1 Eınen guten Überblick bietet HAuB (wıe Anm. 1) 36—70
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Seelsorge, Schule und Soz1ialdienst War Ludwig Luz eın eifrıger Diıener des Herrn
und hat als Chrıist, Priester und Ordensmann aus Bayern ın seıner Heımat und dar-
über hinaus bleibende Zeichen für die Festigung der katholischen Reform ın der
Oberdeutschen Provınz DESECIZL. Zurecht hat der Chronist über ıh testgehalten:„Multa tulıt fecitque“. Wahrlich, der Bliıck aut seın Leben zeıgt Vieles hat Beistet und auch erreıicht.

e „fgtéationen  i Von Ludwig Luz (1599—1665)
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Legende ZUYT Karte

Landsberg ech 1599 Dezember 24 Geburt 1n Landsberg Lech
Eıintritt 1Ns Novızıat \1619 Julı 15

Ingolstadt 11 Studıum der Philosophie
Jesuitenkolleg ın Ingolstadt

Konstanz Al Magıster Jesuitenkolleg ın Konstanz

]Freiburg Breisgau Studium der Theologie
der Universıiutät ın Freiburg Br.

Porrentruy 1630 Maı 25 Diakonenweıhe
1630 September 271 Priesterweihe

1ın der Kollegskirche VO:  - Porrentruy

Ebersberg 1-16. Tertiatsjahr
der Jesuitenresidenz 1n Ebersberg

Neuburg Donau 4—-1 Feldgeistlicher beı Neuburg Donau
Protessteijer1635 Juli 31
1n der Hotkirche 1ın Neuburg Donau

München 1636 ab Herbst Jesuitenkolleg 1ın München
9—1 u. Prätekt der Marıanıschen Bürger-

kongregatiıon 1n München
3—1 Autenthalt Jesuitenkolleg

Tübıngen 1637 Missıonsstatıion 1n Tübingen
Landshut 11 Prediger der Stittskirche St. Martın

81 Prediger, Lehrer und Seelsorger
0-1 Rektor Jesuitenkolleg

11 Mindelheim ‚S]646 Rektor Jesuitenkolleg ın Mindelheim

Feldkirch Al Superior der Jesuitenresidenz
1ın Feldkirch

13 Altötting 4—1 Spirıtual der Jesuitennijederlassung
1n Altötting

1665 Julı 70 Tod

121


